
Flugzeugfinanzierung 

DerWegzum 
Geld wird länger 
Businessjets haben zurzeit einen schweren 
Stand: Eine schwache Nachfrage und ein gut 
bestückter Gebrauchtmarkt drücken die 
Preise. Eine Finanzierung ist weiterhin mach­
bar, die Kreditinstitute haben aber ein sehr viel 
höheres Sicherheitsbedürfnis. 

C essna hat zu Beginn des 
-s Jahres 2009 eine neue Inter­
;X ncrseitc (www.cessnarise.com) 
. ~- in das weltweite Netz gestellt, 
"* die nur einem Zweck dient: Sie 
1 soll eine andere Sicht auf cl_ie 
~_ Nutzung von Geschäftsreise­
e flugzeugen vermitteln, die rieh­
~ rige Sicht natürlich aus der Per­
J: spekcive des Cirarion-Hersrcl­
~ lets. 86 Prozent der Passagiere 
I auf Geschäftsreisefliigen, heißt 
~ es dore zum Beispiel, gehÖften 
& nicht dem Top-Management 
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an, sondern seien mittlere An­
gestellte. Ein anderes Argument 
für Business Aviarion sei, dass 
die Branche 150 Milliarden Dol­
lar zur \Virtschaftsleistung der 
USA beitrage. Zwischen den Zei­
len lässt sich erahnen, wie hass­
erfüllt das publizistische Trom­
melfeuer gewesen ist, dem die 
Branche ausgesetzt war. 

Der Auslöser für hochgradig 
erregte Diskussionen über den 
Sinn von hochprei sigen Fir­
menflugzeugen war ja der jäm-

merliche Auftritt der CEOs 
von GM, Chrys ler und Ford vor 
dem US-Kongress im Novem­
ber letzten Jahres. Die Mana­
ger waren dort erschienen, um 
Staatsgeld für ihre maroden 
Konzerne zu erbitten. Angereist 
nach Washington waren sie mit 
Business Jets. Auch wenn die 
drei gute Gründe für die Wahl 
von Privatflugzeugen hatten, 
die PR-Katastrophe war damit 
in Ganggesetzr. 

Zu den harmlosen Folgen ge­
hörte, dass Alan Mulally, Rick 
\Vagoner und Robert Nardel­
li sich für den zweiten Bittgang 
14 Tage später in spritsparende 
Hybridautos zwängten, um die 
rund 850 Kilometer von Detroit 
nach \Vashington auf der Straße 
zurückzulegen. 

Sehr viel bedenklicher war, 
dass GM und Ford kurze Zeit 
später ihre Flight Departments 
auflösten, die Mitarbeiter auf 
die Straße setzten und die Flug­
zeuge auf den Gebrauchtmarkt 
abschoben. Business Jets hatten, 
entgegen der in den USA tradi­
tionellen \Vertschätzung von 
Flugzeugen, auf einmal ein ge­
waltiges Imageproblem. Ande-

re Konzerne - von der Bank of 
America über die Royal Bank of 
Scotland und Starbucks bis AI­
catel-Lucent - hande lten ent­
sprechend und trennten sich 
von ihren Flugzeugen, stor­
nierten Bestellungen oder nah­
men angezahlte Flugzeuge gar 
nicht erst ab, wie etwa die Citi­
bank ihre Falcon 7X. 

Hersteller starteten 
große Imagekampagne 

Die publi zistische Heimsu­
chung traf d.i e Branche - ohne­
hin gebeutelt von der globalen 
Wirtsc hafts- und Finanzkrise 
- zum denkbar ungünstigsten 
Zeitpunkt. Kein \Vunder also, 
dass sich Hersteller und Inter­
essenverbände wie die NBAA ge­
nötigt sahen, eine Gegenoffen­
sive zu starten. Die NBAA zum 
Beispiel hat zusammen mit dem 
Herstellerverband GAMA die 
Imagekampagne "No Plane, No 
Gain" ("Ohne Flugzeug kein Ge­
winn") aus den 1990er Jahren 
wiederaufleben lassen. Cessna 
hat seine Internetaktivität mi t 
einer Serie von Zeitungsanzei­
gen flanki ert, in denen beispiels-
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weise suggeriert wird, dass Pri­
vatflugzeugn utzer Vis ionä re 
und Problemlöser seien und da­
mitd.:1s Zcugzum "Superhelden" 
härccn. 

Nun ist das zeitweilig vo rherr­
schende Negativimage von kost­
spieligen Geschäfrsreiscf]ugzeu­
gen auf dem wichtigsten Markt 
sicherl ich nicht das Hauptpro­
blem der Hersteller, andererseits 
trug es seinen Teil zu der sehr 
schwierigen Situation bei, in der 
sich Cessna, Hawker Beechcraft 
& Co. noch immer befinden. 

Deren Si cuation ist gckenn­
zeichnerullrcr anderem von einer 
schwächeInden Nachfrage nach 
Neuflugzcugen, einem großen 
Bestand an Gebrauchtflugzeu­
gen und hohem Preisdruck. 

All dies ist nicht ohne Folgen 
geblieben für diejenigen, die auf 
die Anschaffung eines Business 
Jets nicht ve rzichten wollen und 
nach einer Bank suchen, d ie ih­
nen dies finanziert. 

Die gute Nachricht: Kreditfi­
nanzierte Flugzeugkäufe sind 
weiterhin möglich. Manche 
Branchenbeobachter sagen so­
gar, Geld sei mehr als genug da, 
es werde nur zu zögerlich ver-
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geben. Die weniger angenehme 
Nachricht: Die Anforderungen 
an den Kreditnehmer sind deut­
lich gestiegen. 

Dies hat sehr viel damit zu 
tun, dass auch der Markt der 
Flugzeugfinanzierer nicht mehr 
der ist, der er letztes Jahr um die­
se Zeit war. Kreditinstitute ha­
ben dieses Geschäftsfe ld auf­
gegeben, wurden von anderen 
Banken geschluckt oder sind 
schlich tweg zusammengebro­
chen . In der Folge konkurrie­
ren die Finanzierungsanbicter 
nicht meh r in dem gewohnten 
Maße um die potenziellen Flug­
zeugkäufer. Vorerst vorbe i sind 
die Zeiten, als sich d ie Fi nan­
zierer mit absurd niedrigen An­
zahlungen, langen Laufzeiten 
und wackeligen Sic herheiten 
zufriedengaben. 

War früher die neue Challen­
ger oder Hawker auf dem Hof 
des Kunden praktisch Sicher­
heit genug, so ist diese Art der 
Finanzie rung nun vom Ausster­
ben bedroht. "Asset-basierte Fi­
nanzierung" nen nt sich diese 
Art der Absicherung, die darauf 
bauen konnte, dass ein moder­
ner Business jet seinen Wert lan-

DIE ZURÜCKHALTENDE 
NACHFRAGE nach neuen 

Business Jets und zahlreiche 
Gebrauchtflugzeuge drucken 
gegenwärtig auf die Preise. 
Aber das Kaufinteresse 
wächst wieder und die Zahl 
der Gebrauchten sinkt. 
Modeme Geschäftsreiseflug· 
zeuge bleiben ein wertvolles 
Investment. 

ge Zeit behält und - im Fall der 
vorze itigen Auflösung des Kre­
ditvertrags - einen prächtigen 
Preis auf dem Gebra uchtmarkt 
erzielen würde. 

Dies ist im Moment alles an­
dere als sicher, ei n enormer 
Bes tand an gebrauchten Ge­
schäftsreiseflugzeugen zieht die 
Preise nach unten, bei den Ge­
brauchten ebenso wie bei den 
Neuflugzeugen. 

Der Gebrauchtmarkt 
schrumpft neuerdings 

Zeitweise sta nd mehr als ei n 
Fünftel der g lobalen Business­
Jet-Flotte zum Verkauf, der Hö­
hepunkt lag im Mai 2009. Und 
noch immer ist der Bestand sig­
nifikant größer als vor der Krise. 
Aber, und das gibt Anlass zur 
Hoffn ung, die Za hl der Busi­
ness J ets mit dem "For Sale"­
Sc hild sin kt - nach Angaben 
von UBS Investment Research 
seit nunmehr einigen Monaten 
in Folge. 

Dieses und weite re Zeichen 
deuten auf eine Stabilisierung 
hin. Branchenkenner rechnen 
daher auch zukünftig mit einer, 

wenn auch moderaten, Wertstei­
geru ng. Auf der anderen Seite 
sind die Sicherheitsbedürfnisse 
der Kreditwirtschaft gewachsen. 
Die Flugzeugfinan zierer erwar­
ten eine höhere Anzah lung und 
ka lkulieren im Gegenzug mü 
niedrigeren Restwerren.lhre Pa­
kete schnüren sie mit höheren 
Risiko- und Margenaufschlägen, 
Verkürzung von Laufzeiten und 
Zusatzsicherheiten wie etwa per­
sönlichen Bürgschaften. 

Für den finanziel'ungswilligen 
Kunden bedeutet das: EI' muss 
weitaus umfangreichere Haus­
aufgaben machen als früher. 
Die \Virtschaftsunterlagen, die 
er vorlegt, müssen von besserer 
Qualität sein, das Geschäftskon­
zept muss sehr viel deta illierter 
geschildert werden und absolut 
plausibel sein. 

Auch Betre ibergesellschaften, 
die das Flugzeug eines Investors 
in ihre Obhut nehmen, werden 
sehr viel genauer unter die Lupe 
genommen. Sie müssen entspre­
chende Fähigkeit und Solidität 
nachwcisen können. 

Und nicht zuletzt muss das 
Objekt der Begierde, das zu er­
werbende Flugzeug, höheren An­
forderu ngen genügen. So sind 

"Exoren" derzeit ka um noch G­
nanzierbar, und Gebrauchrob­
jekte dürfen ein bestimmtes Al­
ter nicht überschreiten. Fast 
schon obligatorisch ist zudem 
der Abschluss eines Triebwerks­
und Warrungsprogramms. 

All das braucht natürlich seine 
Zeit, folglich muss der Interes­
sent mit einer längeren Vorlauf­
zeit rechnen, bis cl' grünes Licht 
von se inem Geldgeber erhält. 

"Die Investoren müssen sich 
auf wesentlich längere Kredit­
prüfungs- und Kreditentschei­
dungspl'Ozesse einstellen", bestä­
tigt Wolfgang Müller, Geschäfts­
führender Gesellschafter von FM 
LeasingPartner in Bissendorf. 

"Im Vergleich zur Vergangenheit 
kann s ich das Prü fve l' fa hren 
auch deswegen länger hinziehen, 
weil mehr Entscheidungsinstan­
zen beteiligt sind, die jeweils in­
tensiver prüfen. Wichtig zu wis­
sen ist, dass eine Finanzierung 
nach wie vor mögli ch ist, aller­
dings zu deutlich veränderten 
R.:1hmenbedingungen.({ mI 

Martill Sc/mIx. 
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